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in den jeweiligen Literaturverzeichnissen angegeben 
sind. 

Der Band beweist, dass es sehr unterschiedliche 
Zugänge zu dem Phänomen „verbale Aggression“ gibt 
und es sich lohnt, die mannigfaltigen Aspekte verbaler 
Aggression zu untersuchen. Eine grundsätzlichere und 
damit systematischere Auseinandersetzung, die wohl 
nur im Rahmen einer Monographie zu leisten wäre, 
bleibt allerdings weiterhin Desiderat.

Judith Freier
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Die Monographie über Körperhaltungen von Doris 
Schöps ist das Ergebnis eines Promotionsprojektes, 
das in der Arbeitsstelle für Semiotik der Technischen 
Universität Berlin durchgeführt worden ist. Sie ergänzt 
eine Reihe von semiotisch orientierten Dissertationen, 
die im gleichen Forschungskontext entstanden sind und 
die der lexikographischen Beschreibung emblemati-
scher Gesten dienen. Die Verfasserin ließ sich in ihrem 
umfassenden Werk von diesem Ansatz der Gestenfor-
schung inspirieren, wobei sie den Besonderheiten von 
Körperhaltungen Rechnung trägt, und ergänzt ihn um 
eine korpusanalytisch basierte Filmanalyse. 

Das Buch besteht aus einem theoretischen Teil, 
basierend auf einer semiotischen Körperhaltungsthe-
orie, und einem empirischen Teil, der 75 DDR-Spiel-
filme aus der DEFA-Produktion untersucht, wiederum 
im Hinblick auf die Darstellung von Körperhaltungen. 
Zwischen den beiden Teilen ist ein „Haltungskatalog“ 
angesiedelt, mit dem eine lexikonartige Beschreibung 
ausgewählter Körperhaltungen angestrebt wird. Die 
Arbeit wendet sich dadurch einerseits an Semiotiker 
und Kommunikationswissenschaftler, andererseits 
an Film- und Kulturwissenschaftler. Sie adressiert 
aber auch die an der Kulturgeschichte interessierte 
Öffentlichkeit, indem sie die filmischen Posen von 
sozialistischen Helden, Außenseitern und Feinden 
des Sozialismus detailliert beschreibt. 

Im theoretischen Teil (Kap. II) bietet die Verfas-
serin zuerst einen kurzen systematischen Forschungs-
überblick, welcher das Phänomen Körperhaltung aus 
der Perspektive der Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten umreißt. Danach werden Körperhaltungen als 
Zeichensystem diskutiert. Eines der Ergebnisse der 
Diskussion der Zeicheninhalte von Körperhaltungen 
ist die Unterscheidung von manipulativem, simulati-
vem (ostentativem) und kommunikativem Zeichen-
gebrauch mittels Körperhaltungen (vgl. Abschnitt 
II.5.4). In diesem Zusammenhang wird der Begriff 
„Schaupose“ definiert – als ein Haltungszeichen, das 
„auf die eigenen kodierten Bedeutungen ostentativ 
Bezug nimmt“ (S. 117). Im Abschnitt zu Körperhal-
tungen als Zeichenträger (vgl. II.4) arbeitet Schöps auf 
anatomischer Grundlage wichtige Beschreibungska-
tegorien heraus, mit deren Hilfe sich Haltungstypen 
voneinander abgrenzen lassen. Es werden mehrere 
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Beschreibungskriterien, wie z.B. Körperteil, Körper-
orientierung, Öffnungsgrad der Arme und Beine und 
Körperspannung unterschieden. Die Verfasserin stützt 
sich bei ihrer Klassifikation von Haltungen auf die neu-
ere semiotische Gestenforschung und prägt den Begriff 
der Haltungsfamilie (als Gegenstück zur „Gestenfami-
lie“, die sich wiederum auf den linguistischen Begriff 
der Wortfamilie hin orientiert). Daher arbeitet sie drei 
große Haltungsfamilien, nämlich Stehen, Liegen und 
Sitzen, heraus, die taxonomisch beschrieben werden. 
Zwar werden alle drei Haltungsfamilien im Buch ein-
gehend beschrieben, die Haltungsfamilie Liegen bleibt 
aber dennoch in weiteren Überlegungen ausgespart. 
Nicht alle Aspekte der skizzierten Theorie erweisen 
sich als relevant für die weitere Auseinandersetzung, 
doch sollte man bedenken, dass es sich hier um ein jun-
ges Forschungsfeld handelt, das eine neue Perspektive 
auf Körperhaltungen eröffnet. 

Der Haltungskatalog (Kap. III) umfasst eine 
detaillierte Beschreibung von 42 ausgewählten 
Körperhaltungen. Die Einträge im Katalog liefern 
mit Abbildungen versehene Beschreibungen von 
Haltungsvarianten und informieren über deren Ge-
brauchs- und Bedeutungsvarianten. Die Verfasserin 
ist bei dem Erstellen des Gebrauchs- und Bedeutungs-
spektrums der untersuchten Körperhaltungen von „35 
Werken der psychologischen, der kulturwissenschaft-
lichen und der populärwissenschaftlichen Literatur“ 
(S. 155) ausgegangen. Es fehlen allerdings konkrete 
Verweise auf diese Quellen, die den Bedeutungsvari-
anten Plausibilität verleihen würden. Darüber hinaus 
erhebt sich die Frage nach der Relevanz und Zuver-
lässigkeit der benutzten Literatur. So wissen Leserin 
und Leser zum Beispiel nicht, in welchem Ausmaß die 
angegebene Bedeutung auf die geläufige Ratgeberli-
teratur gestützt ist. 

Der Haltungskatalog bereitet die Korpusanaly-
se vor. Das Korpus besteht aus 75 DDR-Spielfilmen, 

die die Deutsche Film AG (DEFA) im Zeitraum von 
1946 bis 1989 produzierte. Dieser Zeitraum wird in 
fünf Zeitabschnitte eingeteilt (1946–1950, 1951–1957, 
1958–1966, 1967–1978, 1979–1989), jede Periode wird 
genau durch 15 Filme abgedeckt. Hier wird festgestellt, 
welche Haltungsdarstellungen zur Charakterisierung 
der Filmfiguren verwendet wurden. Die signifikanten 
Ergebnisse werden vor dem Hintergrund politischer 
und kultureller Entwicklungen der DDR diskutiert. 
Für einzelne Filme wie für das Gesamtkorpus wird 
die Häufigkeit der dargestellten Haltungsfiguren im 
Verhältnis zur Dauer des Auftretens der jeweiligen 
Rolle errechnet; dabei werden fünf grundlegende Rol-
len – Held, Systemvertreter, Neutraler, Außenseiter 
und Feind – unterschieden. So wird beispielsweise 
festgestellt, dass die Körperhaltung Hände in den Ho-
sentaschen am häufigsten von Feind und Außenseiter 
eingenommen wird. Zu den weiteren Haltungen, die 
für den Feind charakteristisch sind, gehören Zurück-
lehnen, Arme hochgelegt, Zigarette halten und Bein 
hochgestellt. Die Verfasserin kommt zu dem Schluss, 
dass diese Haltungen Gemeinsamkeiten aufweisen, 
indem sie oft als „unhöflich empfunden werden und 
einen Willen zur Dominanz der Umgebung ausdrü-
cken können“ (S. 449). Insgesamt bekommt man beim 
Lesen des empirischen Teiles den Eindruck, dass er als 
eine selbständige Monographie veröffentlicht werden 
könnte. 

Das Buch stellt in einem Forschungsfeld, in dem 
bisher wenige wissenschaftliche Untersuchungen 
verfügbar sind, eine Pionierleistung dar, die die frag-
mentarischen Erkenntnisse systematisiert und neue 
Beschreibungskategorien mit einer einheitlichen se-
miotischen Begrifflichkeit einführt. Dies erlaubt eine 
klare Abgrenzung von ausgewählten Körperhaltungen, 
deren Darstellung am filmischen Material empirisch 
belegt wird. 

Lenka PETROVá
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